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Oi c II" r il r l'c Jblio n n li., ierlln ~ d ~r TrockcngL,ü.n p rodul;li on hnl 
ejn e S le igerLlng d e r Prod'lIklio ll ohn c ErhöhLlJlg eies Au f­
\\'an-eI es und eier Kost en 7.LIm Ziel. :'leuen e.in er s tand orl­
~r rcchten K on zentral.ion e rfol'den diese Ziel:s t-ellung, he im 
C I'Ünf'Ult~rtmnsport di e lrn n sporl ö konomischeLl Ge-s iehls, 
punl;te ve ps Liirk-l zu berück sichtigen. 

P i·no J"·a tio nelle T roeke ng din p rol],u.klil}Jt s(' lzl e ine zweel; · 
mii ßjge rä umlich e K(}onclinienmg zwischen d em Erzeu gungs­
s tand orlund Ver<ll·b ei tuLl gsort d es Roh stoffes Grünfutter vo.r ­

nus. Di es(' Fo rdel1.lu g· r e-s LLlijert :LUS der r ela li v gerjn ge n 
T ranspo r l.w ürdigkeit \" on G l1üllfutle r, bedingt cJ,nrch dns uno 
g-i in slige Ve rhüllnis Volnnl(' 11 : ·Wert. 

Bis her 'Iellt en .cJ.;) h l' L· drl' J7'lIlt e rhnLl lind die fiiml erha llLlll g 
e in c unlösba re ·bl'ol ri e lJsükon om isdL c Einheit dnr, cl . h. d er 
Erzeugu ngs· IHHI Ver,\\'erIJnn g'.ss t'nnelort waren jdenli.sch. :'I Iil 
.\ 11 II' pn<1ung eier JI eißJufll m dm'll ng ist dieser Lr:L eli,ion eli e 
l\o rnlJin a tio nsz\\'ang ·a ufl", J,nr, lI' (' il cb s " e rarbeilnngsp m · 
<111/;t Trock cngriin in :\I' ~ hl · I lI. 1\'. " ' iiL·fe-]fo nl1 T m nsporLw iir. 
digkeit eI'l -a ng.L lind ,kll n il "''1'1'" .11['' ' LInd handehfiihig wil. 1. 
}n ,o fern el'g' ih l sich zw' E rl,öhlln g- d es C;·e ll'inn'i je F li.idll'n· 
ci n], e;l' IInl e r el em !\~i) (' la ~ in .,, · optimalen \'lIl znn g- cl "I' 
n-a l,iirli r'hc ll Sl nnd OI'II )('din gllllg"'l'n folg('nd e \fögli ehkeil: 

J. 1(0nzenlr.Jlion de r I'rodul"ioJl von Tl'Od«' n-g riin auf d(' n 
lwlürli ch I)('g·iin s l.;-g-I(' n SI')IHl orlpn jn spezinli s i(' rte ll Be· 
trjeben im 1..1 mfa.nge eines lIal plprod,"I;(i(}l) sbel'ei rhc s, 

2. Dclieferun g' dl'r Mi schfutl l' rinchls lri e mit T l'Ock en griin znr 
Verwendullg ,al s g-es und heil'sflir{le rnd e K omp on enl e im 
\[is chfutler '\'on Schwein en .\ II1c1 Gl'Oüoge l so wie VerSO I'g ung­
d e i' übrigen La nd ll'irt,schaft. 

Die K onzentra·tion d cr TI·ock engrün p rodu.ktion jn .spezifi sch en 
Eignungsgebie ten ,würd e hie r in ei e r Pel'spektivc ei n diehl ('s 
\ ''o t7. \'on 'J'rockn'"I g-s\\'(' I'/; en ('nisteh en Ja ssen, u m de r Tmll s, 
portwürcligk ,' it dl'S G riill rutl e rs Zll .pntsprechen. Allf ,cl ie Pro· 
I,lemat.ik ,1.,1' Tm n -[1ortll'i'lIxlig k eLt VOll GrÜnfn.([l'I· so ll in der 
1'0rli l'g(' IHll'n Arh (' il nähei' c in-!\,egnng'l'n werd en . 

Ermittlung der Transportkosten 
und Transportwürdigkeit von Grünfutter 

Das zl1r Er7.en~ lInog \,(}n T rod ; l'ngrün a ls Rohs loff benötigle 
C·I·i'l nf·ull er mußa'Us ök onnmi sclL('n Grii.nd cn jn unmilt elbarer 
\i i],e \'on Trorknun gs lI'l')-); en produziE'rt w erden .und e rfor­
,krl e ine Z,\\' ('Cklll ii ßige räumli ch e K ool'din ie rung der K oop e ­
r:l lion, I> c-ll'i 0hc. An.d ernralls ,s leig-t d er 'l'i',:msportkos t.(' nnntejl 
;111 d en Gesa mt,l'os ten d()l' Tn>~kc n g l'iinpl'Od nkli (} n ln e in e 
iil;onomi sch llicht " ('1'1 1'(' 11>" ,.(" Hi ilt p. 

• In s t it u t rii r P flnn zen z üc hl l1llg Onnhlll'g rie r D.\L z u Dc rlin 

Neue Meliorationstechnik in den USA 

lIiC'I'7.\1 br:l chl (" n wir in ]-1. 8/1966 unter ,, /\k l u€'l les - h UI'z gcf:. Ot" ein e 

Jnfo rmntio n, die d urch Obe rtragu n~s - Hnri Druckfe hl er fnl sch e AngabC!l1 
('n I hä lt. \Vif b r inge n deshalh a nsfhli c ßeJld eine be r ichtigte F nssung : 

E ine in den USA en twicke lte i\ftllllwuddriinmascilin c mit ;lulom:'lli schc-,' 
Cd~i ll cs lcHerling \' e rlcr; t IlUS 0,:18 Illln nicker lIll rl 25ft mm brf' it er PV C­
Fo li e m it n ciOvc rschl ußelcmcntcn gefo rmt e Dri.inrohre vo n 7G,2 mm 
Dmr. e two 80 ('m Lief) A rbe iLsgeschwindig ltc it GIO m /h. To n - IIl1d T o n­

Lehmhöde n gebe n diese n P J ~strohren d CIl bes ten lI olt. 

Ebe nfall s i n d e n lIS1\ wu rde cine i\lnlllw\.lrrd l'iillm ~!'chill e e nlwicl~clt , 

mit dcr durch e in e n a ngebau ten ExLJ'uder Dr~,nrohl' c aus gesch ti umtC! nt 
Polys tyrol im Boden ge formt lln d u abei gleichze iti g pcrrol"i crt wc rd e n , 
0,028 m 3 de s Rohrma terials \"'jegcn 20,'i J~g lin d re ich e n füI' I'd . 260 In 

Dl'iinro hr mit 7G)2 m m Dmr. Cl'ö ßere Hohre k ön ne n a uch in offe ne n 
Dl'i:illg l'i:i be n OUPI' s ta ti o nii l' au f d er .\d)c it<.;s tcllc ge for mt wl~ l'd€'n. (.1. So il 

\\'aLer Co nsPrvol. 20 (19G.') N,·. 1) A 61, 1, ) 
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Zur Transportwürdigkeit von Gr'ünfutter 

Oie T m n sport\\"ül'{lig-kejt v on GrlinfulLer is t e in Rel-ativwe rt , 
der s ich a us dem Verhä ltnis Tl1a nspol' tk os ten : Produl<lenwert 
ergibt und d -amit ha,uptsä chlich von 

.- eier Tra nsportffiltfernung und 

- d em Grü n f'u tt e rwert 

.a-bh ;i ngt. 

Ejn VeT'fl']e ieh des Tra n~portJ{Os ten'a nlejLs am G rÜnfutl e r· b zw. 
Trock engrünwert zeig t deutli ch den darau s resultierenden 
EinfLuß a uf die Okonomik ei er Troek engr linproduktion 
(Ta fel 1) . 

J e höher d pr Ni ihr· LlIld Wil'ksLorrg c-ll :L IL des Grü nf lltte rs lind , 
j () g iinsli ge l' d er Ver3rbe it'Un gs zn;;h~ nd des T l'Ockengrüns, 
des to g röße r ist {l e I' 'Vert je Volumeneinheil ,und um so njed­
r ige r s ind die an Leili g-en Tmnsportkosten . Dje We('hseJbe"ie· 
hunge n 7.:wi,schen <lem Produl;tenwe rt WH] de m Transporl­
kos ten nnle il bei gle iche r TlIansp or lentfe r-nung sind ous Ta fel 1 
(')'sicht,Ji ch . 

Von Booe utung sind we iterhin die beim GrünJulLerll1flnSport 
ents teh en.d.en Kosten in i hrer Auswil,k,ung auf die K os ten je 
dt Trod;engriin . Zur K·alkulation der v ora-LL'>sichtljch en T rans­
por tk os ten i<; t folgende Formel a nwendbar: 

T I . U 'm . Ko/ Lhm [NIDN} E [\fDNT/ I T ] 
]J "': = --- . ·V. 1 ( l g r 

Grm/A [cl t] 

Darin bc el euleuL: 

Tph T ra nsport'kos ten 

IJ,m Lws tl,ilometer 

[(0 K oste n 

(;rm Grünma'>se 

.1 Anfahrt 

E" E introcknun gwerhältnis 

Deispiel : 15, 3 . 5 = 3,75 MDN!dt Tgr 
60 

( I ) 

Es iH ein Vo.r teil diese r 'M ethod e, d'a ß d er W as'sergekllt des 
Grünf'L~tt e l:s und .dnmit die ~a tsächllchen K os tenaus \virkungen 
auf cl·os E n-d pra.cluJ, t el'f·a ßt w er<le ll. 

Im Beispi et ZJur F omnell wurd en die Trans portlwst-en mi t 
3,75 MDN/dt Trockeng rün kalkulier t, di e .be i du rch schniu· 
lich en SelbslJ<os ten v on 25,5 NID N/dt Trockengrün ein·em 
T ra n.sportkos tenll nLejl von rund 15 % entsprechen . F ür die 
Erm:ittl-ung d er Tra nsportwül:d:i{;k eit von Grünfutte r w erden 
15 km als Ausgangsbasis g ewä hlt. Der Grwlf·utterwert wi rd 
clurchschnit·tlich mi·t lIW1d 31'vlDNj dt als Ve rka ufspreis bzw. 
Wert b ei minIereT Qualili:it angenommen. Un ter di esen Vor· 
a ussetzun gen lä ßt sich d ie Tmns p ortll'iirdig-keit wj e folg t he­
stimmen: 

7
' Tp e [km ] . Tpk [MD N/Llon 
pli> = 

(;,.,1\1" [MDN/d tl . Crm [d l] 
. t OO (2) 

Tafel l. Vergteich der Transporlwürdigkeil von Grünfull er und v er­
schied enen Trock eng rünformen 
(B erecbnungsgrund lage : 10 km T rnnsportelltfernung, Trans· 
porI kos t en 3 MD N je Lastkilomei er) 

Dic h le P roduklenwerL Transporlk os len 
[ kg/m31 [MDN/d\] [MDN/m'] [MD N/I] 1% v. W ert ] 

Grün(ul ler 1 300 3,5 9,5 5,0 1",3 
GrünCull cr2 300 1.,5 13,5 5,0 11,1 

Grün(ull er3 300 2,0 6,0 5, 0 25,0 
Trockengrün -
h äc ksd 150 ~ 1j .O 66,0 10,0 2, 3 
Tl'oc}tengrün -
m ehl 350 1,6,0 160,0 4, 5 1,0 
Trock eng rüll-
preßlin ge 700 50, 0 350 .0 2,5 0.5 

G rünfutt e r 1 dUI'ehschnittlkhcr) 1 a u sg ezeichnet e r, :J geringerer QU aJi l ü t 

4.59 



Darin :bedeuten : 

Tpw Tra nsportwiircli gkeit 

Tpe Tril nsporlenlfel'n lln g 

Tpk Tl'a nSporll<üs tcn 

C,.,mv Gl'ünmassewert 

Gnn Grünm asso 

15·3 
Beispi el : 

3·60 
wo = 25 

Bei allen weit er en KalkulMion ell wird ,de!' so für die TI'<U1 S­
porlwürdigk~lt .ermütelte R ebtLvwerl von 25 stets gle ich 100 
ges·etzt. Jeder andere he rechneLe R el.a tivwert ist a lso durch 
die Zahl 0,25 zu di.vid ie l'en und de r ~bl··a.ll S e rrechn ete Quo­
tient dient z,ur ökon omi·schen De ul'le ilung de r T'ra nspOl'lwür­
digkeit. L~ßt m a n beispielswe ise 'a lle übrigen Fal<l.oren un­
verä ndert tm{l variiert den GI.ünfuILerwert , so ergihl sich 
folgendes Bild: 

Grünmas sewert 3,00 M D:\1/ clt : Tpw = 100 
Grünmassewert 4,50 lV[l)\f/dt : Tpw = 67 
Grüllmoassewerl 2, 00 MDN/ rü : Tpw = 150 

Je m ehr di e Relnt,jyzahl 100 unt e rseh riuen w.ird , um so g'ün ­
stige r ist die Trr;,)n spol'twürdig'lc eit dc.s b e tre rfe ndDll Grün­
f.lItleIlS einzuseh ützeu, Dio Tl'ansporlwLiI:cligkeit sleigt mit 
zunehmender Grünf ullcl'{fual itä t lind \Ver lerhölllJll.g wesen t­
)id) -a n. Em e geringere GrünfutterqualilÜt >1wing t Z"r Verrin­
geI'tmg der T ra n.sportcntfenHlng, um di e TrnnsporlwLil'tligkc' it 
zu erha lt en, 

Einfluß der Vorwelkmethode 
auf die Transportwürdigkeit von Grünfutter 

Die AnwencLung der VorwelkmeLhod e e rmöglicht es, elen 
\V'as.sergehalt iml Grünfutter herobz'J~e tzen , wOc!lH'ch di e je 
dt enthalten e Nähr- IlJld 'vVi rkstorfmen ge und d em zufolge cler 
GnüniJuuerwert und ,d ie Tran spol'twlirdigkeil un s leigen 
(T'aIeI 2), 

Unterstellt man vergleichshalbeI' f-ü.r die Tran sp ortwürcligkeit 
die eiben benutzte nezug,ha~ i s, so könnl e z. B, -cl,nreh ein VOt'­
welken von 82 ·a ll[ 74 % \Vassergehalt die z u It'allsp orli ,'­
ren{le GI,Ünm as·se um ct,wCl e in Driucl y crminr!c,·t "'Hl ,].a mit 
die m-axLmale T\'aJ1SpOrl ell t.fernung llJl) 5 km hinausgesdlOJH'n 
werden. Mit Hilfe der VOl'wdkm ethod e ];ißI. ,sieh de r Gt'Üll­
f'utt,eI1w ert info1ge Z'UIl 'il lllne de-I' :\1,\hl'- IIml W.il'k slofflconzcn­
üat.ion demnach im g r'ollen DlU'chsehniH um :I. MDN/dt hehen , 
was si ch ana)og auf clie Tran sp ol' twiircligllcit von GT'ünI'IIII{' t' 
Jor tpfbnzt. 

Bestimmung der maximalen Transportentfernung 
und der Größe von Einzugsgebieten 

In den folgenden A'lIsführung en soll VCI'slIchl werden, aus 
der Si cht d er R entabilitüt ,<.I·ie m aximale, ökoll omisch vel'lrN ­
bare Tran",porlenlfe l'1lllllg z,u ermilteln ·unel ·sehlußfol~·el'nc! 

d o rmtS die Größ e v on E:inw g'sgebie ten 7." J,es Limmen. D"n 
A usgangspunkt fü,r die.se K allmtalion bilde t die positive 
Gewinndirferenz, die ·sich beim Verkaul VOll Tl'oclcengrün auf 
den veJ1schied,enen n a türli chen SI[lIu lorl einheitell (NStE) 
gegenüber Getreide ergib I', VOll die.sem Ge-winn je ha a usge­
hend \V,unde bei einhe.itEchen T"an sp ortJw slen v on 0,30 1vID:\T 
je km und dt Trockengl'ün die m ax imale. Tra nsp ol'lentJermm g' 
unter zwei Gesichtspunkten {:/'I'echnel. Einlll il'l is t eine Renla­
bilitä lJsrate v on 20 % 'lmd Z'UIll 'a llderen ein .l\[ehrgewinn VOll 
300 MDN/ha im Verg-leid, zu Get.rei.de nlll.e l'steJ.!.t. D-as so er­
haltene E ngebnis is t ,a'l,S Ta fel 3 crsiehlli eh. 

Betrie bsökonom.i.seh i s t d ie Ke,nnlnis der "erlret,b a ren Tran s­
por tenhlell1,wlg z,weifello$ wichtig, .i C{loch soill e man die 
:Jngegebenen Grenzwerte nicht sch e ma tisch 'al s G "Lln cUage für 
die Abgrenzung von Einzugs;.(ebie le n vCl'wentlen. Ein <Betrieb 
mü einem im Grenzbereich l iegendeIl Ein7.-U~sgebiel. müßle 
, ieh mit ein em wesenllich ni edrigercn Gewinll hegnügen, 

1,60 

Tofel 2. EinJluß des Woss ergehaltes im Gr ünfutter auf die Tronsport-
m asse und die Transport.kost en 
(Berechnungsgrundlage: 5 km Transporlentfel'nung, 
GO dt Grünm:lSsc j e Anfnhl't , J MO N je L ns tl(ilo ml.'tcr) 

\Vasser· Eint.r.· T .. anspOrlmasse An- Transport-
geh all Ve rh . [alHol pn k osten 

["Ia ) ,1' : 1 [dl Crm) (dt Tnn) [c1t Wa sser] [5 t.1 MDN/dt 
Tgr 

88,0 7,5 187 25 162 3,1 I, GG 
85,0 G,O 150 25 125 2,5 J, 34 

• 82,0 5,0 125 25 100 2, 1 1,1 2 
77,5 4,0 100 25 75 1,7 0,90 
74,0 3,5 87 25 82 1, 4. 0,77 
70, 0 :1, 0 75 25 GO J ,2 0, G8 

Torel3. Kalkula tion der maxi m alen Transp orlcntrcrnung bei d er 
Tro eltcngrünprodul(l.ion zum Vedi a Ur i m Ve rgleich zu GC ll'c ide 
(Berechnungssrundlage : 0,30 lID N/dl Ts r.lun Tra nsporl­
lw:-; t e ll ) 

U') '" 
'" '=' '0 '0 

0 0 ...l ...l 

w · r;J w w 
~'" ~~ 

"'''' <fj ,n rJ):o rJ) :o 
<';0 Z O <';...l Z ....J 

Gew inn von Gc tr r idr [MDN/hal 385 572 928 SS t 
Gewinn von T l'oc kengriin [~ID N/ h aJ 991, 1085 1580 12 73 

Gc\\'inndirrcrenz [MD N/ha) 60!) 5lJ G52 302 
Transportkos t en [MDN/hal 1 ~Ji 20,2 2" )0 20,2 

"Maximale Trnnsport· 
rntrern ung bei 20 0,'0 Ikm) I:}J ::) 8 ,5 JO, 5 7. S 
nrnt nhil it Ä t~T'~I' p 

"Maximale Transp or t-
cntfern ung bei e inem [kml 1G,::I 10,0 11i,:' 9,5 
i\l ehrgewinn von 300 MDN 
gC'grniibrr G(' lre id c 

Tafel 4. Einfluß df's n a türl ichen StandOl·t €'S auf cI<'n l<O ll zr ntro.lions· 
#!rad lind die G rö ßf' von Einz ugs#!r hif'trll 

Anlc il luzerne· lin d ro lklerHihigr f 
Böden zur AF 
VCI·trctbure m fl xima]c TI'anspo rt­
e ntfcr nung 
AntcH d e r AckcrrHichc an d CJ ' 
C esamlfläche 
Ackerfl tic lae des F.inzu gsg (' birtC'sl 
Trockengl'ünIlüche 
( I.uzerne und Ho,klce) 
Mögli cher Luzern e- lind ROll.:l r ( ~ · 
anba u lür die Troc kn u n g 
in % zurAF 
Mind cS locl{rrfl iicll c dcs Ejnzugs­
ge bicll:'s 
(;('snmtfl iir l! r n d ('~ F.inznA"~lZd) i r l (' .5 

[%1 

[kmJ 

[% ) 
[hol 

[h aI 

[ha ) 
[ h n l 

N5t E N 5 ,E 
D 3 .. . Dli l.i) ~I . . . Li; .. 

35 

15 

50 
28 GOO 

"" 500 

t2500 
:J I SOO 

Ion 

J 0 

60 
J 8 !l00 

"" r,00 

J 650 
2 ~oo 

1 Del'echnungs m e thodr : ( 1" :'1. n)· ft/o A F zur Ct:.·sa nllfl ächc 

T<1frl:i . Einrlnß deI' TI':1n~po l · trnl ff' rn u ll g :luf dic Koslen d CI' T l'Ockrn­
g ri.inproduktio n 
( HprcchnlillgS~ l'undl;)ge: 2 /,,00 ;'\ I D :\T jdl ohne Tro n~ ro l'tkosl(, ll , 
:U)() 'In ~ j ., La " lkiloIllPl r r) 

T I'{IIl SpOrl- 'fra ns portli.O:;! r n 'I rock r n- Tra ns ror t~ 
pn tfC'r llunlj grün - kos l C' n -

kos t cn anl r il 
[10"] r ~tJ)i\;l l [ ,\1 [l X/d'] [l'f/)' l!l [MD N/dlJ ["101 

(e r''' 1 r T~ I' ~I \\' 1' -----
tI 24,00 
5 2,50 .1 ,2 5 2,6 25,2 5 5,0 

10 5,00 2, SO 5,2 26,50 D, I, 
15 7,5U :3,7 5 7, 8 27, 75 13,5 
20 10,00 5,00 10,11 29, 00 J 7,2 
25 12,50 fi .2:> j 3,0 :1O~ 2 5 20,6 

1 Bei dU l'chschnittli ch 48 kg SI.'V/dt Tl'ockC'ngrün 

dcnn cli (',~e r "c .. mindert sieh 11m otwa 20 bis 2:5 :'IIDN/ha je 
km z unehmender T ,'a nspol'lent.(crll ung. Die G,'ünfllllererzeu­
\l'llllg is t deshaLb i l1 mög1ieh s \. gC l'inger EutIel'llung zum 
'J', 'ocknungs wcr!c , ul60 ümcl'hal b entsprcchend kleine!' Ein­
zugsgebiete v Ol"L)\m chmen. Bei geringer Tra nsporIwürdig keit 
s in·cl die R ohst.orferzclIg Clng 111\,1 -ver a rbeitung -auf engem 
B,a,ulIl "'CI l<L.nrd i n.ierell . 

Eine sokh e zwcckmiißigc Konzentra uon der Troclcen g rün­
flüch en dlll'ch die Einrichtung lind Orga nisalion "011 speziali­
siert.cn u nd konpericrellclcn Troc!c (, lIg rlinproclll k t iOll sbe triebell 

D C'II ISd lC A~ r:1 rl.c chllik . (/;. J g-. !fr rt 10 . Oktoher F)()ti 



wird allel'dings i.n entschC'idendem Maße vom natürlichen 
Standort beeinfluLlL Ursache dafür ist der örtlicll sehr unter­
sdtiedliclle Antcil der AcI<el'fliiche all der gesamten Kreis­
fläche sowie die anteilige Fliiche luzerne- und kleefiihiger 
Böden an der Ackerfläche. Wie sich diese beiden Fal<toren 
bei BeI'üeksichtigung transportökonomischer Gesiclll.spunkte 
auf den möglichen Konzentratiomgrad und die Größe von 
Einzugsgebieten auswirl<cn, zeigt Tafel 4. Der hier zwischen 
zwei unterschiedlichen natürlichen Standorteinheiten (NStE) 
angestellte Vergleich bringt die Bedeutung der Standortaus­
\vahl für eine industriemäßige Trockengrünproduktion klar 
zum Ausdruck. Um über ein Trocknungswerk jährlich 3000 t 
hochwerti.ges Trockengrün zu produzieren , sind bei angemes­
senem VIehbesatz und bis zur biologischen Grenze ausge­
dehntem Luzerne- und Rotkleeanbau auf 

N StE D 3···D 4 
N StE Lö 3 .. ·Lö!"i 

12500 ha AF, 
1650 ha AF 

erforderlich , d. h. der Konzentrationsgrall ist naturbedingt 
außerordentlich verschieden. 

Die zur Berechnung' der insgesamt notw endigen Ackerfläche 
des Einzugsgebietes angewendete Method e ist unter Tafel 4 
erläutcrt, wobei die maximal vertretbare Transportentfel' ­
nung ZIIgrnnd e gelegt wurde (vgl. Tafel 3). 'Weiterhin sind 
zur Versorgung des Viehbestands rund 6 % der AF Luzerne 
lind Rotldce veranschlagL. Fiir die Troeken grünproduktion 
stehen auf den ausgewählten natiirliehen Standorten dann 
4. bzw. 24 % der AF für den Lttzerne- und Rotkleeanbau ZUI' 

Yerfügung. Dnraus leitet sich über die bereitzustell ende Trok­
kengrünfläche von 500 bzw. 400 ha die in Tafel4 gcnannte 
Mindestackerfläche des Einzugsgebi etes (lb. Weitgehende Ar­
rondierung der Trockengrünfliichen um die Trocknungswerkc 
wird demnach nur auf günstigen natürlichen Standorten er­
reicht. Grundsätzlich ist folglich festzu stellen, daß die IIOt­
wendige Größe von Einzugsgebieten unter der ökonomischen 
Forderung nach bevorzugter Erzeugung von Luzerne und 
H.?tklce mit abnehmender Bodengüte ansteigen muß. Aur 
leichten Böden wird der für einen Hauptproduktionsbereich 
erforderliche Konzentrationsgrad nicht erreicht. 

Sofern die Transportlwsten für Grünfutter gegeben sind; las­
sen sich diese je km auf Trockengrün bezoO'en wie fol..,t 
berechnen: "" 

l
' r Tph der Grm [MDN/t. km] 
pr, = 10 . Ev [MDN/clt Tg.r] (3) 

n' . I 0,50. 5 5 
uelsple: -1-0-' = 0,25 MDN~dt Tgr 

Oft besi tzt der Wassel'gehalt im Grünfutter eine große Vari­
ationsbreite, so daß die Transportkosten nur einen exakten 
ökonomischen Aussagewcrt haben, wenn das Endprodukt als 
llezugsgrundlage dienL. Die nach vorstehender Methode er­
mittelten Transportkost€n sind in ToIel5 aurgeführt. 

Dci einet' Entfernung von 15 km wird die Nähl'storfeinheit 
mit annähernd 8 Pfjl<g SLW an Transportkosten belastet. 
Einen höheren Transportkoslenanteil gilt es durch eine öko­
nomisch begründcte Abgrenzung der Einzugsgebiete unter 
allen Umständen zu vermeiden. J ede Vergrößerung eines Ein­
zugsgebietes um 5 km ist mit einer Erhöhung der Kosten 
um etwa 2,5 Pfjl<g StvV gleichzusetzen. 

. Soll bei beabsichtigter Spezialisierung im konkreten Einzel­
fall die äußerste Grenze der Transport entfernung beim Ver­
kauf von Trockengrün untersucht werden, so bildet die posi­
tive Gewinndifferenz zur WClLbewerbsfrucht Getreide den 
Ausgangspunkt. Jedoch darf diese keinesfalls restlos von den 
Transportkosten aufgezehrt werden, sondern davon ist vor­
her eine entsprechende Rentabilitätsrate zu decken. Das ge­
schieht methodisch folgendermaßen: 

r _ gewinn v . Tgr [MDN,fiha] - j\;IG [.MDNfha] 
pemax - Tpk (MDN/oeJ.t Tgr . km] . E [dt ~grfh.a] 
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Darin bedeuten : 

MG IIlehrgcwinn = Rentabilitätsrate - Transportkosten 

E Ertrag 

n · . I 652 - 400 10 5 
CIS pIe : = " , km 

0,30 . 80 

. Im vorstehenden Beispiel steigt der Gewin'n nach Verdrän­
gung von Getreide durch Trockengrün bei Außerachtlassung 
der Transportkosten für Grünfutter um 652 MDNjha. Es wird 
eine Rentabilitätsrate angestrebt, di e nach Abzug der Trans­
portkosten einen Mehrgewinn von 400 MDNjha gewährleistet, 
wobei sich eine maximale Transportentfernung von 10,5 km 
ergibt. 

Die maximale Transportentfernung . ist an dem Punkt er­
reicht, wo der nach Abzug einer bestimmten RentabilitiiLsrate 
verbl eibende Gewinn von den Transportl<osten kompensiert 
wird, was meistens im Bereicll von 10 bis 15 km eintritt. 
Neben transportökonomischen Gründen spI~eht auch die Not­
wendigkeit, die Qualität des frisch en Grünfutters zu erhalten, 
für eine möglichst geringe Transportentfernung. 

Infolge der relativ schnellen Selbsterwärmung von gehäcksel­
tem Grünfutter können durch den thermolabilen Charakter 
von Karotin beträchtliche Karotinverlust e auftreten, die sich 
qualitälsmindernd und damit indirekt kostenerhöhend aus­
wirken. 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß es notwendig ist, bei 
einer gewinnorientierten Trockengrünproduktion die ökono­
mischen Grenzen für die Transportentfernung zu berücksich­
tigen. Das entspricht vollauf den Erfordernissen des neuen 
ökonomischen Systems. 

Für die "'iarenproduktion von Tl'Ockengrün und deren Orga­
Ilisation im Umfang eines Hauptproduktionsbereiches in spe­
zialisierten Betrieben auf natürlichen Standorten mit absolut 
hohen und sicheren Futtererträgen bester Qualität läßt sich 
folgende Zielstellung nennen: 

Transporten tfern ung 
Acl{erfliicbe des Einzugsgebietes 
Tt'oekengrünfliichenaufwand 
Trockengrünproduktion 

6 bis 8 k.m, 
2- bis 3000 hu, 

15 bis 25 % .der AF, 
1200 bis 1800 kg/tha LN. 

Der Wcg zur Rationalisierung der Trockengrünproduktion 
führt über eine stllndortgerecllle Konzentration bei zweck­
mäßiger Kooperation so\~ie eine geringere Transportentfer­
IltlIlg und bessere GrünfuLLer- bzw. Trockengrünqualität. Bei 
komplexer Lösung diesel' Probleme wiird der 'Lur Trocken­
grünproduktion notwendige hohe Fondsvorschuß an verge­
genständlichter Arbeit voll amortisiert. 

Zusammenfassung 
I m vorliegenden Beitrag wurde über ökonomische Probleme 
des Grünfuttertransports bei der TrockengrünprodukLion be­
rich tet. 

Hauptsächlich wird eingegan~n auf 
die Kallwlation der Transportkosten sowie die Möglich­
keit zur Ermittlung und Beurteilung der Transportwürdig­
keit von Grünfutter, 

die Bedeutung der Vorwelkmethode für eine günstigere 
Okonomik der Trockengrünproduktion, 

die Bestimmung der maximalen, ökonomjsch vertretbaren 
Transportentfernung und der daraus resultierenden Größe 
von Einzugsgebieten. 

Eine rotionelle Trockengrünproduktion erfordert die Einrich­
tung und Organisation von spezialisierten, ind ustJ1emüßig 
prod uzierenden Betrieben innerhalb möglichst klein er Ein­
zugsgebiete auf natlirlieh bcgünstigten Standorten. 
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